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Einführung in die Individualpsychologie Alfred Adlers I

Professor Reinelt
Basisliteratur: 

· Rattner, I.: Alfred Adler, Rowolt-Taschenbuch,

Reinbeck bei Hamburg, 1994
Literatur: 

Neurosen-Quellen:

· Über die organischen Grundlagen der Neurosen, 1906

· Organische Auslöser der Neurosen

· Studie über die Minderwertigkeit von Organen

Wichtige spätere Begriffe für die Psychodynamik-Quellen:

· Der Sinn des Lebens, 1933

· Der Organdialekt, 1912, 1914, 1973

· Alfred Adlers Individualpsychologie, 1972

Aggressionen und Triebverschränkung-Quellen:

· „Sadismus in Leben und Neurose”

· „Der Aggressionstrieb im Leben und in der Neurose”, 1908, 1914, 1973

Neurose als Aggressionshemmung-Quellen:

· „Fall von Zwangsneurose“, 1909

Hermaphroditismus:

· „Der psychische Hermaphroditismus im Leben und in der Neurose“, 1910/1973
Vorlesungsinhalte des Wintersemesters:

· Tiefenpsychologische Grundlagen

· Die Kontroverse zwischen Freud und Adler

· Adlers Wende von einem biologischen zu einem erlebnispsychologischen theoretischen Ansatz

· Die Rolle der leib-seelischen Kompensation zur Bewältigung von Beeinträchtigungen körperlicher Strukturen und Funktionen (siehe ICDH)

· Der Männliche Protest
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Individualpsychologie

Was ist die Individualpsychologie, eine Tiefenpsychologie? 
Die Individualpsychologie Alfred Adlers ist eine der 3 großen Tiefenpsychologien. 

( Sigmund Freud, Alfred Adler und C.G. Jung sind die „Väter“ (( Begründer) der 3 größten Tiefenpsychologien.

Die Tiefenpsychologie befasst sich mit dem Unbewussten. Sie beschäftigt sich mit dem unbegrenzten Teil des Seelenlebens.( Unser Leben und unser Handeln wird vom Unbewussten mitgesteuert.

(( Was ist das Unbewusste? 

· Wie können wir von etwas, das unbewusst ist, wissen?

FREUD: „Eine unbewusste Vorstellung ist eine solche, die wir nicht bemerken, deren Existenz wir aber auf Grund anderweitiger Anzeichen und Beweise zuzugeben bereit sind.“

(FREUD, 1912)

( Es gibt keine direkten Beweise für das Unbewusste, nur indirekte.

Vergleich - Die Annahme in der Astrophysik, es gibt „schwarze Löcher“: Für „schwarze Löcher“ gibt es keine direkten Beweise, man schließt einfach auf eine unfassbar verdichtete Materie.( Die Materie selbst konnte nicht nachgewiesen werden, aber ihre Annahme ist zweckmäßig und relativ bindend. (( Das Vorkommen einer vernichtenden Masse ist nicht beweisbar, für Hypothesen jedoch notwendig anzunehmen.

Was könnten solche indirekten Beweise für das Unbewusste sein?:

1. Posthypnotische Aufträge (Beweise): Eine Handlung wird von einer Person in einem außerordentlich starken anderen Zustand des Bewusstseins verlangt und sie muss diese durchführen ohne darüber entscheiden zu können. Um diese Handlung ausführen zu können, muss die Person nach einer weile wieder zu sich kommen.(( D.h. der Impuls der Handlung ist dem bewussten Leben unterzogen.

Bsp. - Jemand hypnotisiert Herrn Professor Reinelt und verlangt von ihm, dass er um 8 Uhr in der Früh eine Stunde mit herausgestreckter Zunge vor dem Eingang der Neuropsychiatrie des Kindes- und Jugendalters stehen bleibt: Jemand hypnotisiert Herrn Professor Reinelt und verlangt von ihm, dass er um 8 Uhr in der Früh eine Stunde mit herausgestreckter Zunge vor dem Eingang der Neuropsychiatrie des Kindes- und Jugendalters stehen bleibt und Herr Professor muss nun von 8 Uhr bis 9 Uhr vor dem Eingang stehen.,

2. (nicht bewusst reflektierbare) frühkindliche Organisation (( z.B. Urvertrauen)

-Was ist die erste Kindheitserinnerung? 

-Warum ist gerade das in Erinnerung geblieben?( Psychologen fragen nach der ersten Erinnerung im Kindesalter. Wir können uns maximal bis zum Lebensalter von 2 Jahren zurückerinnern.( Vor dem 2 Lebensjahr kann ein Kind nicht gleichzeitig Handeln und Denken, aber das Erleben beeinflusst uns trotzdem.,

3. Freie Assoziation (
-Psychoanalyse, 

-Traumanalyse,

4. Missverständnisse im Alltagsleben 
· ( Versprechen usw. (freud’sche Versprecher)
( Bsp. für das Unbewusste aus Professor Reinelts Praxis - Ein Mann hat Schwierigkeiten im Sozialkontakt und er träumt immerwieder denselben Traum:( Er sitzt in einem Auto, fährt eine kurvige Bergstraße entlang - neben ihm sitzt seine Frau - und schafft es nicht den Wagen auf der Straße zu halten.(( Er stürzt einen Abhang hinunter, das Auto brennt. Der Mann steigt schnell aus, rennt auf die andere Seite - kann seine Frau aber nicht herausziehen. - Er ist verzweifelt.

(( Im Laufe der Therapie kommt der Mann drauf, dass er sie umbringen will. - Er war aber ein sehr friedfertiger Mensch und lässt seine Aggressionen nicht zu.
Wie kommen wir zum Unbewussten - Wenn es existiert?

Die Patienten Freuds assoziieren frei (= freies Reden, seinen Einfällen und Vorstellungen freien Lauf lassen - die Gedanken gehen wohin sie wollen).

( Freuds Forschungsmethode:

Forschungsmethode Freuds sind die Zusammenhänge von Kindheit, Biographie und Träume.

((Traumdeutung: Im Traumbild ist nicht das wirkliche beinhaltet.( Was ist hinter dem Sichtbaren des Traumes?
2. VO ( 10.10.2002)
Alfred Adler - Werk und Leben

Dokumentation über Alfred Adler:

*: 7. Februar 1870 in Wien
†: 1937 in Aberdeen ((Schottland)

Er hat sich in den letzten Jahren stark ausgebeutet, starb an Herzversagen. 

Die soziale Lebenswelt Adlers:
Alfred Adler stammte aus einer jüdischen Familie, er hat keine Probleme mit seiner jüdischen Herkunft. Adler ist der 2. Sohn von 6 Kindern (sein erster Bruder starb bald nach der Geburt). Er eifert seinem großem Bruder sehr nach, schon damals zeigt sich sein Ehrgeiz.

Seine Eltern: Adlers Vater war ein jüdischer Getreidehändler. Zu ihm hat Alfred Adler eine gute Beziehung! Die Beziehung zu seiner Mutter ist konfliktreich! 

Zu Adlers körperlicher Ausstattung/ Entwicklung:

-Zweimal wurde A. Adler von einer Droschke (= Pferdekutsche zum Mieten) überfahren.

-Rachitis (= Knochenerweichung im Kindesalter auf Grund von Störungen des Vitamin D-Stoffwechsels): Bereits in seiner frühen Kindheit erkrankte Adler an Rachitis und musste Bandagen tragen.( Daher die Bedeutung der Bewegungsfreiheit!,

· Anfälle von Stimmritzenkampf (= Krampfzustand der gesamten Kehlkopfmuskulatur mit Verschluss der Stimmritze): Die Folge waren Erstickungsnöte und Nöte beim Weinen.,

· Mit 3 Jahren starb sein jüngerer Bruder an Diphtherie (= bakterielle Infektionskrankheit, hervorgerufen durch das Diphtherie-Bakterium und gekennzeichnet durch Belag in Nase, Rachen oder Kehlkopf) - was Adler sehr bewegte.(( Als dieser stirbt, beschließt Adler, Arzt zu werden, um später einmal Leben retten zu können.
· 5-jährig erkrankte Adler selbst an Pneumonie (= Lungenentzündung).

(( Durch seine körperliche Ausstattung und Entwicklung wurde Alfred Adler früh und oft mit dem Tod konfrontiert.(Dies war für ihn eine große Beeinflussung.

Mit seiner Mutter hatte Adler oft Streit und trieb sich viel auf den Straßen herum. - Er war ein „Gassenbub“ Adlers Leben spielte sich auf der Straße ab, da er sich mit seiner Mutter nicht verstand, spielte er mehr mit den anderen Kindern auf der Straße.(Durch diese Prägung wurden die Grundregeln des menschlichen Zusammenlebens,(das „Gemeinschaftsgefühl“  für Alfred Adlers Arbeit auch später zu einem zentralen Punkt. 

Alfred Adlers Kindheit war durch Umzüge geprägt, 3-mal zog die Familie in diverse Bezirke in Wien um.

(Durch das selbstverständliche Spielen mit den anderen Kindern auf der Straße hatte Adler, im Gegensatz zu Freud,( keine Probleme mit dem Judentum.

Adler war ein durchschnittlicher Schüler. Danach studiert er Medizin ,( Neurologie, wo er 1895 promovierte.

1898 wird A. Adler Augenarzt und eröffnet eine eigene Praxis.( Sein Interesse gilt schon früh sozialen und psychologischen Fragen.( In seinen Ansichten und Ansätzen diesbezüglich unterscheidet er sich bald deutlich von Siegmund FREUD. 

(Alfred Adler sieht den Menschen als Produkt der Gesellschaft und setzt dessen Probleme bei seinen Organminderwertigkeiten und dem daraus entstandenen Minderwertigkeitsgefühl an, welches kompensiert werden muss.

ADLERS Interesse gilt in großem Ausmaße einfachen Leuten. 1932 wird er auch deshalb zum ordentlichen Ehrenbürger von Wien ernannt. 

Dann lernt Alfred Adler seine Frau kennen - Raisa, sie stammt aus Russland. -  Raisa war eine emanzipierte Frau und überzeugte Sozialistin. Sie beeinflusst ihren Mann stark.( Adler wird Sozialdemokrat. Auch legt er den jüdischen Glauben ab und wird Protestant. 

1897 heiratet A. Adler. 

(Es gibt viele Konflikte in der Ehe.( Durch seine Frau bekam Adler verstärktes Interesse an sozialistischen Ideen.

Adler setzt sich für Gleichberechtigung ein.( Durch die Emanzipation seiner Frau und die vielen Konflikte in der Ehe sagt A. Adler einmal: „Das Einsetzen für die Emanzipation ist leichter als mit ihr zu leben“.

Raisa Adler studierte Botanik und Zoologie, konnte aber nach damaligen Umständen nicht promovieren.( Frauen waren damals zur Promotion nicht zugelassen, damals eröffnete sich langsam der Zugang zu den Universitäten.

Aus der Ehe gehen 4 Kinder hervor (( Alexandra, Kurt, Valentine... Adler), 2 davon wurden Ärzte. Valentine heiratet einen Russen, geht nach Russland und wird dort wahrscheinlich in einem Arbeitslager umgebracht. - Dieses Ereignis und die Ungewissheit nahmen Alfred Adler sehr mit und auch auf Grund der politischen Umstände in Österreich emigriert (= auswandern) Adler Mitte der 30er in die USA. Alexandra und Kurt gehen ebenfalls nach Amerika. 

In den USA werden Adlers Ideen begeistert aufgenommen, er hält unzählige Vorträge und fühlt sich endlich gebührend anerkannt. 

( Nach dem Tod seiner Tochter stürzt er sich noch mehr als bisher in die Arbeit, reist durch die ganze Welt und hält seine Vorträge. 

In Aberdeen schließlich bricht Alfred Adler 1937 zusammen und stirbt.

1898 schreibt A. Adler seine erste Schrift über die Situation der Schneider in den Fabriken, ein Gesundheitsbuch für das Schneidergewerbe. - Zu dieser Zeit herrschten für Schneider sehr schlechte Arbeitsbedingungen.

Der Einfluss der Psyche auf das Wahrnehmen beschäftigt ihn ebenfalls. - Adler ging davon aus, dass die Psyche Einfluss auf das Wahrnehmen hat und untersucht auch das soziale Umfeld in der Medizin.( Er schafft sowohl für Patienten als auch für Angestellte bessere Bedingungen.( Setzt sich für 

· psychologische Betreuung der Patienten in Spitälern und auch

· psychologische Beratung, nach heutigem Sprachgebrauch Supervision etc. für das Personal ein, er war damit sehr modern und revolutionär. 

(Adler brachte einen größeren Schwerpunkt auf das soziale Umfeld in der Medizin, als es heute der Fall ist.

Anschließend eröffnet A. Adler eine Allgemeinpraxis im 2 Bezirk.

1902 bekam Adler eine Einladung zur „Mittwochabendgesellschaft“ Freuds.

Er bringt sich sehr mit ein und wird 1910 (zur Zeit der Krise mit Freud) Obmann der Wiener Psychoanalytischen Vereinigung. ( Es folgt der Bruch mit Freud - wegen persönlicher Differenzen und aufgrund unterschiedlicher Auffassungen.

1911 gründet Adler den Verein für freie psychoanalytische Forschung.((1913 wird daraus der Verein für Individualpsychologie.

1915 erfolgte die Ablehnung seines Habilitationsansuchens durch Wagner Jauregg. Adler wollte mit der Schrift: „Über den nervösen Charakter“ habilitieren. Sein Werk landete jedoch im linzer psychiatrischen Krankenhaus Wagner Jauregg und wurde dort endgültig abgelehnt. - Adler fühlt sich in Wien nicht verstanden und unanerkannt. 

Im 1. Weltkrieg war Alfred Adler als Arzt tätig, er wurde eingesetzt um sich der verwundeten Soldaten anzunehmen.( Die Ereignisse waren erschütternd, ihn plagten Alpträume. Der Krieg bewirkte außerdem Meinungsverschiedenheiten mit Raisa, da sie auf verschiedenen Seiten standen. Adler war gänzlich gegen den Krieg eingestellt. 

Nach dem Krieg kommt der Begriff des „Gemeinschaftsgefühls“ auf. - Ökologisches Denken( Achtsamkeit für 

· Mensch,

· Natur und 

· Kosmos.

( Adler: „Wie kann man Kriege verhindern, Solidarität fördern, durch Achtsamkeit für Mensch, Natur und Kosmos.((  ein früher Beginn durch Erziehung fordert also Achtsamkeit.“ 

Ab 1918 wendet sich Adler der Pädagogik - insbesondere der pädagogischen Schulreform von O. Gröckl - zu.((Er gründet in Wien fast 30 (ungefähr 27) Erziehungsberatungsstellen. Die Erziehungsberatungsstellen sind nicht Erziehungsberatungsstellen wie heute, sie gleichen vor allem Informationsstellen.
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Adlers Schaffen

Themenschwerpunkte ab 1898:

1. Jahrzehnt: Im 1. Jahrzehnt beschäftigt er sich viel mit der sozialen Dimension. - Mit:

· sozialmedizinischen Themen, 

· Kindererziehung,

·  mit der Organminderwertigkeitslehre, und 

· dem Aggressionstrieb. 

Dieses Jahrzehnt ist organisch geprägt,( Adler ist anfangs eher naturwissenschaftlich orientiert. -( Er sieht den Menschen als bio-psycho-soziale Einheit. 

· In seinem 2. Schaffensjahrzehnt kreiert ADLER das „lebenspsychologische Modell“, es besagt: Dasselbe Ereignis wird abhängig von Person und Situation unterschiedlich bewertet und interpretiert - es ist subjektive Bedeutungsgebung von Ereignissen.

Hier tauchen auch die Begriffe Lebensziel und Lebensstil auf.( Lebensziel - Lebensstil: Nicht nur die Vergangenheit ist ausschlaggebend, der Mensch ist auch nach vorne orientiert. Er strebt ein Ziel an, dass ihm oft nicht bewusst ist.( A. Adler sieht den Menschen im Gegensatz zu Freud nicht in einzelne Bereiche - wie Es, Ich, Überich aufgeteilt - sondern als Ganzheit. Das Lebensziel, der Lebensstil ist theologisch und ganzheitlich orientiert.

Der Begriff des „Lebensstils“: Jeder Mensch bildet in ganz individueller Weise seinen Lebensstil aus, der sich aus Apperzeption und manifestem Denken, Erleben und Handeln zusammensetzt.

(Aus der Vorlesung „Einführung in die Psychoanalytische Pädagogik I, Professor DATLER)

Adlers Anthropologie: „Der Mensch ist von Natur aus nicht böse, er kann sich ändern und andere Erfahrungen machen!“

( Sein Optimismus: Man kann selbst sein Leben regeln und schön und glücklich machen!

*Lebensstil

Lebensstil Nach Adler ist „Lebensstil“ der Stil des Individuums, die Gesamtheit der individuellen Reaktionen, mit denen ein Mensch von klein auf kunstvoll aktive und passive Wesenszüge zum Schutz seiner Persönlichkeit aufbaut.

Google

Außerdem beschäftigt sich Adler in seinem 2. Schaffensjahrzehnt auch intensiv mit dem 

-Männlichen Protest und

-dem Minderwertigkeitsgefühl und Macht- und Geltungsstreben. 

In seinem 2. Schaffensjahrzehnt kehrt ADLER vom naturwissenschaftlichen Standpunkt ab, hin zum lebenspsychologischen Ansatz.

Dieses Jahrzehnt ist psychisch orientiert. 

2. Jahrzehnt: Das 3. Jahrzehnt ist konzentriert auf das 

· „Gemeinschaftsgefühl“. 

3. Jahrzehnt: Im 4. Schaffensjahrzehnt beschäftigt ADLER das 

· Nützlichkeits- und 
· Vollkommenheitsstreben.( An Stelle des Macht- und Geltungsstrebens treten das Nützlichkeits- und Vollkommenheitsstreben.

„Studie über Minderwertigkeit von Organen“

1907 schrieb ADLER die „Studie über Minderwertigkeit von Organen“.( Darin beschrieb er die Bausteine der kindlichen Entwicklung.

Bausteine der kindlichen Entwicklung






Bausteine der Organminderwertigkeitslehre 

In den ersten Seiten des Werkes konzentriert sich Alfred Adler ganz auf die Nierenerkrankungen im Zusammenhang mit der Psyche.

( Er stellt Forschungsfragen zu Nierenerkrankungen: 

1. Krankheitsursachen, 

2. Lokalisation des Ursprungs der Krankheit, 

3. Organwahl der Krankheit.

1. Krankheitsursachen: Ist es 

· eine primäre oder 

· eine allgemeine Erkrankung der Niere?  

2. Lokalisation des Ursprungs: Ist die Niere nur 

· sekundär als Folgewirkung erkrankt oder

· von innerhalb der Niere.

3. Hypothesen zur Organwahl der Krankheit: Ist die Krankheit 

· eine nephrotoxische (= das Nervensystem schädigend, mit nierentoxischem Effekt) Wirkung von Giften, 

· hat die Niere eine exponierte Stellung, 

· liegt eine ursprüngliche Minderwertigkeit des harnabsondernden Organs vor?

ADLER: „Die Untersuchung auf konstitutionelle (= anlagebedingt) Organanomalien als Grundlage vieler, vielleicht der meisten Erkrankungen... ...sodass unter Umständen aus der Minderwertigkeitslehre die Diagnostik eine starke Unterstützung beziehen kann.“

(ADLER)

(Die Bausteine der Organminderwertigkeitlehre sind das urogenitales System - die Nierenerkrankungen.

Bei Verdacht des Vorliegens einer Organminderwertigkeit: Bei Verdacht des Vorliegens einer Organminderwertigkeit ist das Vorgehen

· Prophylaxe und
· Therapie: (
a) Training des Organs (( wenn genügend Ressourcen vorhanden sind) und

b) Ruhe, Entlastung, Schonung ((bei wenig Ressourcen).

( Der Psychobiologismaus:
Adler versuchte das Seelenleben mit naturwissenschaftlichen Erklärungen zu beschreiben, er hatte die Idee der Kausalität.

 „Über freie Assoziation können wir vielleicht bis zum Beginn/ Kern der Neurose eindringen“.

(ADLER)

Organminderwertigkeit und Kompensation

Fragestellung Neurose ((die Neurose ist auch stellvertretend für die Psychose):
· Was sind Ursachen/Auslöser neurotischer Symptome?

· Wie entsteht eine Neurose? - Was sind die Ursachen von neurotischen Erkrankungen und Symptomen ((Phobien, Zwangsneurose)?

· Was kann ich tun, um die Entstehung zu vermeiden?

Tiefenpsychologische Sicht zur Entstehung von Neurosen: Die Neurose entsteht aus wichtigen, inneren ungelösten Konflikten.

(Bsp.- Der Versuch Watsons: Für den kleinen Albert ist das Plüschtier positiv.(( Das Plüschtier wird mit lautem Ton gekoppelt(( und das Kind bekommt Angst bei dem Anblick des Plüschtieres.

Ursachen - Auslöser neurotischer Erkrankungen und Symptome:

1) Organische Mängel,

2) organische Funktionsstörungen

(Definition von ADLER, 1907)

(( Definition von Impairment - = Schaden, Beeinträchtigung - der WHO - International Classification of Functioning, Disability and Health (Final Draft, 2001, ICIDH-2) im Vergleich zu ADLER
Body Structures: Body Structures are anatomical parts of the body such as organs, limbs and their components.

Körperstrukturen ((körperliche Strukturen): Körperstrukturen sind anatomische Teile des Körpers wie 

· Organe, 

· Gliedmaßen und 

· ihre Komponenten.

Strukturen können sichtbar gemacht werden, z.B. durch Röntgen.

(( ADLER - organische Mängel: Die körperlichen Strukturen entsprechen den organischen Mängeln Adlers.

Body Funktions: Body Functions are the physiological functions of body systems (( including psychological functions).

Körperfunktionen (( körperliche Funktionen): Körperfunktionen sind physiologische Funktionen körperlicher Systeme (( miteingeschlossen die psychologischen Funktionen).

( Es wird nicht mehr ein Organ für sich angeschaut, sondern in einem größeren Verbund.( Systembegriff!

(( ADLER - organische Funktionsstörungen: Die körperlichen Funktionen entsprechen den organischen Funktionsstörungen Adlers.

Folgen von Beeinträchtigungen körperlicher Strukturen und Funktionen

Die Folge von Beeinträchtigungen körperlicher Strukturen und Funktionen ist Kompensation !( Bei Minderwertigkeit entsteht das Bestreben zum Ausgleich der Funktion. - Kompensation ist die Tendenz zum Ausgleich eines Mangels. - Sie erfolgt
· im beeinträchtigten Organ selbst,

· im 2. Organ bei paarig angelegten Organen oder

· im ZNS (= Zentralnervensystem) und im psychischen Überbau.

Mögliche Ergebnisse kompensatorischer Aktivität:

1) Kompensation gelingt und(
2) sie führt zu außergewöhnlichen Leistungen und, oder Überkompensation,  

3) die Kompensation reicht nicht aus, misslingt und führt zu neurotischen Erkrankungen oder Symptomen.
Erfolgreiche Kompensation: Das Organ erfüllt trotz seiner Mängel ausreichend seine Funktion und es kann durch Mehrleistung zu Höchstleistungen, Überkompensation kommen.(( So entstehen außergewöhnliche Leistungen ((Demosthenes, Musiker mit Hörschwächen, ...). 
Die Neurosentheorie Adlers: „Wir wollen hervorheben, dass diese Studie dahin zielt, alle Erscheinungen der Neurosen und Psychoneurosen zurückzuführen auf 

· Organminderwertigkeit: Das Organ bringt etwas zum Ausdruck, dass der Mensch nicht verbalisieren kann., 

· den Grad und die Art der nicht völlig gelungenen zentralen Kompensation und 

· eintretende Kompensationsstörungen.“
(ADLER, 1907)

4. VO (07.11.2002)
Ausgangspunkt für Kompensation:
1) Organische Mängel und

2) Funktionsstörungen.

Arten von Kompensation:
1. Die Kompensation erfolgt im beeinträchtigten Organ ((Herz, Lunge, Niere) selbst.

(Bsp. - Herzklappenfehler: Das Herz ist beschädigt. - (( Es schlägt schneller um seine Aufgabe zu erfüllen.( Es bewerkstelligt eine gesteigerte Pumpleistung durch Vergrößerung der Herzkammer.

2. Ein 2. Organ übernimmt die Tätigkeit des Beschädigten: Bei paarig (= doppelt) angelegten Organen erfolgt die Kompensation durch die gesteigerte Leistung des 2. Organs.

3. Die Kompensation erfolgt im ZNS (= Zentralnervensystem) ((z.B. bei Sehresten) 
4. Kompensation durch den psychischen Überbau.
( Wenn die Kompensation gelingt, kann es auch zu Überkompensation kommen. -( So kommen außergewöhnliche Leistungen zustande. 
(Bsp. - Demosthenes hatte einen Sprachfehler: Demosthenes hatte einen Sprachfehler,(( er wurde zum größten Redner Griechenlands!

( GENIE IST TRAINING!

* Demosthenes

Demosthenes, griechischer Redner und Staatsmann, * 384, † 322 v. Chr.; versuchte, die politische Freiheit der Griechen gegen Makedonien zu verteidigen. Er war athenischer Heerführer im Peloponnesischen Krieg.

Brockhaus in einem Band, Brockhaus Enzyklopädie

(( Wenn die Kompensation nicht völlig gelingt, kann es zu einer Neurose kommen.( Bei unzureichender Kompensation kommt es 

1. zum Auftreten von Kompensationsstörungen und

2. zu Neurosen.

( Adler wendet sich von der Auffassung Freuds ab, dass es aufgrund von Verdrängung zu Neurosen kommt. „...alle Erscheinungen der Neurosen sind zurückzuführen auf Organminderwertigkeit, den Grad und die Art der nicht völlig gelungenen Kompensation.“

(( Misslingen der Kompensation führt zu( Degeneration der betroffenen Organe.

(Bsp. 1 - Ein Kind sieht schlecht: Ein Kind sieht schlecht und die Kompensation gelingt nicht.( Es misst sie - und der Körper reagiert mit dem schwächsten Glied in der Kette, wenn er stark belastet wird!

( Bsp. 2 - Eine Katze sitzt im Käfig und ein Hund wird davor angebunden: Eine Katze sitzt im Käfig und Hunde werden davor angebunden.( Der eine Hund bellt bis zum umfallen, dann der nächste. (( Nach 24 Stunden hat die Katze ein Magengeschwür. Die

( Das betreffende Organ wird zuerst untersucht!
Kompensation kann also: 

1) gelingen,

2) zu außergewöhnlichen Leistungen führen ((z.B. Paraolympics),

3) zu Neurosen und Kompensation Störungen und

4) zu degenerativen Veränderungen führen.

Heredität (= Erblichkeit)

Beeinträchtigungen körperlicher Strukturen und Funktionen sind oft vererbt.

Somato psychisches Konzept







Wichtige spätere Begriffe für die Psychosomatik:

- Organsprache,

- Organdialekt,

- Organjargon (= Sondersprache, Fachsprache (bestimmter Gesellschaftskreise oder Berufsgruppen))

Neurotische Erkrankungen und Symptome





Aggressionstrieb und Triebverschränkung
Adlers Vortrag über Sadismus in der Mittwochsgesellschaft (am 03.Juni 1908): 

Adler postuliert (= fordern, (Postulat = Annahme, die unbeweisbar, aber glaubhaft ist) neben dem Sexualtrieb einen Aggressionstrieb.( Die Kollegen in der Mittwochgesellschaft - vor allem Freud - brachten viele Einwände entgegen. 

( Adler misst dem Aggressionstrieb einen ganz besonderen Stellenwert bei. Für ihn ist der Aggressionstrieb der wichtigste Trieb.

(( aggredere bedeutet etymologisch: ((Etymologie = Herkunft, Geschichte u. Bedeutung eines Wortes) an etwas herangehen.

Der Aggressionstrieb nach Adler ist:
· Im Triebleben der übergeordnete Trieb,( also wichtiger als der Sexualtrieb., 
· er ist biologisch verankert,
· Der Aggressionstrieb dient zur Erkämpfung einer Befriedigung,

· wenn der Trieb nicht befriedigt wird, wird er immer größer,

· das Ausmaß der Triebstärke ist abhängig vom Grad der Organminderwertigkeit.
D.h.:



( Professor Reinelt: „Es ist aber ein falscher Schluss anzunehmen, dass behinderte Menschen immer eine größere Aggressionstriebstärke haben“.

(REINELT)

Diskussionsbemerkung FREUDS: „... Was dem Adler sein Aggressionstrieb ist, das sei unsere Libido... .”
*Libido

Libido, Begierde, Sinneslust, wird in der Psychoanalyse als energetischer Gesamtbegriff für die physische und psychische Sexualität verstanden. Der Begriff umfasst auch ihre Objektbesetzungen, Handlungen und Modifizierungen sowie die Quellen der sexuellen Erregung.

Lexikon der Psychologie
Libido [auch: -[image: image1]bi:do, lateinisch >Lust<, >Begierde<] die, -, auf sexuelles Erleben gerichteter psychischer Antrieb. - Nach S. ...

Brockhaus Enzyklopädie

Li|bi|do die; - [lat. libido = Lust, Begierde]: 1. (bildungsspr., Psych.) auf sexuelle Befriedigung gerichteter Trieb; Bedürfnis, Trieb, ...

Duden in zehn Bänden

Sadismus und Masochismus

Sadismus: Sadismus ist Lustgewinn durch Ausüben von Grausamkeiten, durch das Quälen eines Anderen.

Masochismus: Masochismus ist Lustgewinn durch Leiden, Schmerzen, die einem selbst zugefügt werden.

( Bsp. zu Sadismus aus Professor Reinelts Praxis - Ein 15-jähriger Jugendlicher der sadistische Handlungen setzt: Ein 15-jähriger setzt sadistische Handlungen. Beschreibung der Person: großgewachsen, mit schwarzem Umhang und Hut bekleidet.( Der Jugendliche gewinnt sexuelle Lust beim Auspeitschen von Mädchen; er träumt von gefolterten Mädchen, wobei er nicht unbedingt der Folternde sein muss.

(( FREUD sieht Sadismus und Masochismus als sexuelle Erscheinungen an, denen Grausamkeit beigemischt ist.

( Adlers Sichtweise: Die Treibverschränkung von Aggressionstrieb und Sexualtrieb führt zu Sadismus und Masochismus.

Ausdrucksformen der Aggression

Es gibt 2 verschiedene Ausdrucksformen des Aggressionstriebes, nämlich: 

1. Die direkte und 

2. die indirekte Ausdrucksform.

1. Indirekte Ausdrucksformen, Triebverwandlungen des Aggressionenstriebes:

Indirekte Ausdrucksformen des Aggressionenstriebes sind maskierte Ausdrucksformen und Triebverwandlung; - so, als ob nicht Aggression dahinterstecken würde.

1) Verkehrung des Triebes in sein Gegenteil: 

(Bsp. 1 - Ein Kleinkind bekommt ein Geschwisterchen: Ein Kleinkind (2 - 3 Jahre) bekommt ein Geschwisterl,(( das Geschwisterchen ist Konkurrent um die Liebe seiner Eltern. -( Das Kleinkind wird eifersüchtig und zeigt dem Baby gegenüber aggressive Handlungen ((durch Fallenlassen, Polster auf den Kopf drücken...).( Die Eltern sind darüber böse.( Das Kleinkind ist quasi in der Zwickmühle, es hält seine ambivalenten Gefühle - Hass auf’s Baby gegen die Liebe zu den Eltern - nicht mehr aus.(( Und plötzlich, von einem Tag auf den anderen, zeigt es dem Geschwisterchen gegenüber ein ganz anderes Verhalten,( es ist liebevoll, und wendet sich exzessiv zu ihm hin, es ist überfürsorglich.(( Das aggressive Potential wird verwandelt und maskiert.

( Z.B. auch, wenn ein Mensch so überaus nett ist, dass man sich schon eingeengt fühlt und Aggressionen ihm gegenüber kriegt. - Auch dieser Mensch maskiert wahrscheinlich seine wahren Gefühle.

(Auch bei Altruismus (= Selbstlosigkeit, Uneigennützigkeit) kann dies der Fall sein.

( Bsp. 2 aus Professor Reinelts Praxis - Bub mit Trichotillomanie (= Sucht sich die Haare auszureißen mit sichtbarem Haarverlust): Ein Bub mit Trichotillomanie sticht mit einem Kugelschreiber wild auf eine Babypuppe ein.(( Dann schlägt er sich selber auf den Kopf, wickelt das Baby mit den Worten „Armes Butzi” in ein Fell.( Dann plötzlich steckt er es in einen Sack, und ruft “Ich nehm’ s mit heim und erschlag’ s”.

( Bsp. 3 - Dem Esstrieb im Unbewussten entspricht eine Andeutung von Nahrungsverweigerung im Bewussten: Dem Esstrieb im Unbewussten entspricht eine Andeutung von Nahrungsverweigerung im Bewussten.(( Die Gier wird zum Gegenteil verkehrt.

2) Richtung des Triebes auf die eigene Person:

Man kann z.B. die Wut auf die Geschwister verschieben, aber auch auf sich selbst. ( Ich selbst werde zum Objekt. (( Bei diesem Abwehrmechanismus wird das Triebobjekt durch die eigene Person ersetzt.

( Bsp. - Ein Kind, dass voller Zorn gegen jemand anderen ist, jedoch nicht wagt, diesem Zorn entsprechenden Ausdruck zu verleihen: Ein Kind, dass voller Zorn gegen jemand anderen ist, jedoch nicht wagt, diesem Zorn entsprechenden Ausdruck zu verleihen und( wird eventuell sich selbst ( quasi in Vertretung der anderen Person schimpfen, schlagen, oder verletzen; (( es ist, als ob das Kind zu sich selbst sagen wollte: „Ich bin jetzt er und so werde ich ihn schlagen!“

Selbstverletzung, selbstzerstörerische Handlungen, ( Sich selbst direkt oder indirekt verletzen, kann bis hin zum Selbstmord gehen.
(Bei jedem Selbstmordversuch ist unbewusst immer auch der Versuch beteiligt, in Form dieser Handlung jemand anderem Leid zuzufügen. 

Das Ergebnis von Selbsthass ist ein Symptomenkomplex, welchen man als Depression bezeichnet.
( Die Aggression wird nicht als solche gespürt, (( sie kann auch als Angst oder Depression zum Vorschein kommen.

( Bsp. 1 - Magersucht. 

( Bsp. 2 aus Reinelts Praxis - Ein junges Mädchen, dass sich Schnitte in die Oberschenkel zufügte und auf die Wunde Säure schüttete: Ein junges Mädchen, dass sich Schnitte in die Oberschenkel zufügte und auf die Wunde Säure schüttete wurde ins AKH zu Professor Reinelt gebracht.( Es ätzte sich so mit den Haushaltchemikalien Löcher bis auf die Knochen.(( Eines ihrer Beine musste deshalb amputiert werden.

( Bsp. 3 - Moralischer Masochismus: Beim moralischen Masochismus wird kein körperlicher Schmerz gesucht, sondern Versagen und Erniedrigung.( Bestimmend ist ein unbewusstes Strafbedürfnis bzw. Schuldgefühl. - Selbstquälerei!

3) Verschiebung auf ein anderes Ziel:

Eine aggressive Situation wird nicht ausgelebt und folglich verdrängt und kommt in einer ganz anderen Situation an die Oberfläche.
( Bsp. 1 - Der Konflikt mit dem Chef, bei dem die Aggression verdrängt werden musste: Der Konflikt mit dem Chef, bei dem die Aggression auf den Chef verdrängt werden musste.(( Darauffolgend fährt man Zuhause den Partner an, obwohl der garnichts getan hat.

( Bsp. 2 aus Professor Reinelts Praxis - Die Heinzelmännchenfigur: Ein 6-jähriger baut in einem abgesteckten Gebiet einen Turm mit einem Plateau oben auf, darauf sitzt ein Vogel. Hinter einer Mauer ist ein Wald und ein „Wächter des Waldes”, wie er ihn nennt ((eine Heinzelmannfigur).(( Dieser Aufbau wird viele Therapiestunden lang in derselben Form gemacht.( Der „Wächter des Waldes“ versucht manchmal rüberzuklettern um die Vögel zu fangen.( In der Nacht fliegen die Vögel mit Bomben über die Mauer.( ‚Mit voller Wucht schmeißt er die Bomben in den Wald und auf den Wächter.’ 

(( Erst viel später wird ihm bewusst, dass der „Wächter des Waldes“ sein Vater ist.(Dieser ist Alkoholiker und Choleriker.( Die Mutter des 6-jährigen ist schizophren, konnte aber mit Medikamenten Zuhause bleiben;( allerdings konnte sie keine Ordnung und Struktur hineinbringen. Beide Eltern waren aber so bemüht, der Vater machte immerwieder eine Entziehungskuhr... .

4) Verschiebung des Akzentes (= Hervorheben, Betonung) des Triebes auf einen anderen starken Trieb.

( Die Triebumwandlung ist die Folge der Verdrängung eines Triebes.

5. VO (14.11.2002)
Fallbeispiel aus Reinelts Praxis zur Veranschaulichung der wichtigen Rolle der Aggressionen in der Therapie

( ADLER, Triebverschränkung von Aggressionstrieb und Sexualtrieb mündet in Sadismus und Masochismus.
( Ein 7-jähriger Bub vor dem die Lehrer in der Schule Angst hatten: Diese Therapiestunde wurde als Fallbeispiel durch eine Einwegscheibe und von den Kollegen (( junge Psychotherapeuten und interessierte Studenten) beobachtet und dokumentiert. 

Vorgeschichte und Beschreibung der Person: In der Schule hatten die Lehrer Angst vor ihm,( da er mehrmals glaubhaft drohte die Schule anzuzünden und explodieren zu lassen. Seine Mutter bringt ihn zum ersten Termin,(der Bub mag aber gleich garnicht reinkommen. Professor Reinelt denkt sich: „Sehr gescheit!“( Also geht Reinelt mit der Mutter zu ihm, hinunter zum Eingang der Neuropsychiatrie des Kindes- und Jugendalters. Als Professor Reinelt hinunter kam, musste er sofort „das ist er“ - obwohl mehrere Kinder von dem Eingang waren.( Wie der Bub Professor Reinelt mit seiner Mutter ankommen sieht tut er so, als würde er ihn erschießen. - Er will den Arzt aus dem Weg schaffen.( Reinelt verliebt sich gleich in ihn! - Ein dünner und lieb und ungefährlich aussehender junger Bursche mit Brille, dem Herr Professor Reinelt das alles gar nicht angesehen hätte, wäre er nicht vorher darüber informiert worden. Professor Reinelt dachte sich bei dem Anblick des Buben: „Und vor dem haben alle soviel Angst.“

Die Therapiestunde: Der Bub entdeckt, dass die Nase der Kasperlfigur wackelt. Eine Soldatenfigur ((„englischer Pilot”) fliegt im Zimmer herum. Ein Frachter (= Frachtschiff) wird beschossen und explodiert.(
Die Nase des Kasperls ist eine Bombe. Neben dem Pilot fliegt ein Kacki. Ein Storch attackiert einen Mann und sticht ihm in die Eier, weil er dachte er sei ein Frosch.

Der Teppichklopfer ist das Schweißgerät.( Damit zerschmilzt er den Klodeckel,(( auf dem dann die Mutterfigur kleben bleibt. Sein Freund, Ali, fliegt mit dem Kopf ins Klo rein. ((Die Mutter wäre eine blöde Funsn weil sie immer schimpft, obwohl doch die Ratten den Deckel aufgeschweißt haben. ((’Der Bub kriegt’ s also ein bissl mit der Angst, schiebt die Verantwortlichkeit von sich auf die Ratten.’

Mit der Schlange fliegt er zum Planeten Jupiter, wo es nur Spinnen gibt. 

Die Ratten wohnen im Kanal wo es stinkt. Das Zebra fliegt durch die Luft und schießt auf die Ratte die ihm in den Schwanz gebissen hat. 

Im Kanal nehmen die Ratten die Batterie aus dem Schweißgerät und verstecken sie.(( ’Jetzt kann nix mehr passieren,(ein Versuch, die Aggression zu kontrollieren’.

Menschen kommen in den Kanal um ein Baby zu suchen, und die Ratten verbrennen ihre Hintern. Ein Kopfloser sucht seinen Kopf. Die Ratten fallen über eine Frau her und fressen sie auf.( Es darf nix überbleiben,(( sie mögen die Frau aber nicht weil sie so schimpft.            Ein Spatzi fliegt durch die Luft nachdem ihm eine Rakete durch die Eier geflogen ist. 

Der Bub nimmt sich plötzlich das Puppenhaus und richtet es wohngerecht ein und fängt an damit zu spielen.( Diese Szene spielt er immer wieder!:

Zwei Elternpuppen schlafen in einem Zimmer.(( Ratten kommen rein und fressen sie auf.((’Dabei macht er mit hochrotem Kopf laute Kau- und Schmatzgeräusche und schluckt’.( Man könnte Angst vor ihm bekommen, so lebendig spielt der Bub diese Szene immer wieder.

2. Direkte Ausdrucksformen des Aggressionstriebs:

1) Den Aggressionstrieb gegen Menschen und Objekte ausleben:

( Bsp. - Ein 3 ½-jähriger Bub geht in der Therapiestunde mit einem Golfschläger auf die Therapeutin los: Ein 3 ½-jähriger Bub geht in der Therapiestunde mit einem Golfschläger mit enormer Kraft und Energie auf die Therapeutin los. - Sodass diese Mühe hat die Situation in den Griff zu bekommen.

2) Aggression gegen die eigene Person:

( Bsp. 1 - Das Bsp. von dem jungen Mädchen, dass sich mit Haushaltschemikalien Löcher in die Oberschenkel ätzt kann auch ein Beispiel für direkte Aggression sein: Das Bsp. von dem jungen Mädchen, dass sich mit Haushaltschemikalien Löcher in die Oberschenkel ätzt kann auch ein Beispiel für direkte Aggression sein. - Selbstverstümmelung.

(Bsp. 2 - Haareausreißen: Auch das Haareausreißen kann direkte Aggression sein. 

Neurosen als Aggressionshemmung
ADLER trennt sich von der Organminderwertigkeit als Ursache für die Neurose ((Organminderwertigkeit( Kompensation( Kompensationsstörung( Neurose).( Jetzt entsteht die Neurose durch Aggressionshemmung. 

( Bsp.( für das Unbewusste aus der 1. Vorlesung) ist auch Beispiel für die Aggressionshemmung aus Professor Reinelts Praxis - Ein Mann hat Schwierigkeiten im Sozialkontakt und er träumt immerwieder denselben Traum:( Er sitzt in einem Auto, fährt eine kurvige Bergstraße entlang - neben ihm sitzt seine Frau - und schafft es nicht den Wagen auf der Straße zu halten.(( Er stürzt einen Abhang hinunter, das Auto brennt. Der Mann steigt schnell aus, rennt auf die andere Seite - kann seine Frau aber nicht herausziehen. - Er ist verzweifelt.

(( Im Laufe der Therapie kommt der Mann drauf, dass er sie umbringen will. - Er war aber ein sehr friedfertiger Mensch und lässt seine Aggressionen nicht zu.
( ADLER über den Fall des Zwangserrötens: „Hinter dem Zustand seiner Neurose (der Neurose des Patienten) steckt also die Unmöglichkeit zu imponieren, die eine allgemeine Aggressionshemmung in mancherlei Beziehung herbeigeführt hat.“

Durch die Hemmung des Ausdrucks seiner Aggression entsteht die Unmöglichkeit anderen zu imponieren.

( Bsp. - Traum den ein Klient Reinelts immer wieder hatte:

Fischen ist das große Hobby des Mannes - jeden Sommer fährt er an einen Fischer-See im schönen Kärnten und geht täglich fischen.( Um den Fischern des Dorfes nicht zu begegnen, steht er jedoch jeden Tag 1 Stunde früher auf und schleicht sich früh ins Hotel zurück - um sicher zu gehen, dass er alleine ist und mit keinem Fischer reden muss.

( Manchmal jedoch, wenn die Fischer ihn dazu überreden, kommt der Mann abends in die Runde der anderen Fischer. Dort wird gemeinsam gelacht und die Vorkommnisse des Tages werden berichtet.(( Der Mann errötet stets, wenn er von sich erzählen soll!( Es stellt sich heraus, dass der er immer, wenn er reden wollte, unter Zwang war etwas sensationelles berichten zu wollen, um in der Gruppe toll dazustehen! -( Immer dann brachte er jedoch kein Wort heraus! - Dies veranschaulicht die Hemmung zu imponieren.

Kritik FREUDS: Die Neurose entsteht aus sexueller Hemmung ((Hemmung der sexuellen Triebe) heraus.

( Fragestellung: Haben beide recht?

Die Neurosentheorie Adlers 1909 - Adler fasst zusammen:
Jede Neurose manifestiert sich durch: 

1.) Organminderwertigkeit,

2.) Aggressionstrieb in verschiedenen Manifestationen (( z.B. auch als Angst),
3.) Überempfindlichkeit( aus der Verwandlung des Aggressionstriebes,

4.) Analcharakter: Er formiert sich aus der Wechselwirkung von 1.) - 3.). - Daraus unterschiedliche Ausprägungen( z.B. 
· Trotz oder 
· Gier (( in der Lebenssituation hervorgerufene Bedingungen fehlen hier) und
5.) der Beziehung zu den Eltern
1. reale Beziehung zu den Eltern: (Wie gehen sie um miteinander - ( Konstellationen untereinander,

2. innere Vorstellungswelt. (( Freud: Repräsentative Symbolfiguren sind wichtig.
(( 4.) ist in Anlehnung an Freud - Phasen der kindlichen Entwicklung: 

1. Orale Phase,

2. Anale Phase: 2. Lebensjahr, die Eltern beginnen mit der Sauberkeitserziehung und das Kind lernt den Schließmuskel zu betätigen und etwas zur richtigen Zeit herzugeben oder zurückzuhalten.(( Dies kann eine sehr Konfliktträchtige Zeit sein - Das Kind lernt damit auch Aggressionenumgang, Aggressionen nicht zu kontrollieren oder unterdrückt sie... .

3. Ödipale Phase (= phallische Phase).

Verwandlung des Aggressionstriebes

Kampf: Beim Kämpfen wird die Aggression 

· im Sport oder 

· Konkurrenzkampf umgewandelt.

Motorische Formen des Aggressionstriebes sind bei Kindern besonders ausgeprägt - schreien, zappeln, treten.

· Berufe (= Tätigkeitsbereiche) die aus dem Aggressionstrieb entstehen: Dies sind nach ADLER Berufe wie 

· Richter, 

· Lehrer, 

· Polizist, 

· Geistlicher ((Hölle), 

· Berufe im Zusammenhang mit Heilen,

· Politik: In der Politik ( die logische Interpretation des Angriffs.

Die Wahl der Neurose abhängig von der

a) Art der Verschränkung der Triebe, 

b) der Art der Organminderwertigkeit und

c)  der jeweiligen Entwicklungsstufe des Kindes zum Zeitpunkt des Zusammentreffens mit der Außenwelt.

6. VO (21.11.2002)
Fallbeispiel zur therapeutischen Arbeit mit Aggression - Professor Reinelts Maltherapie mit einem 13-jährigen mit schwerer Zwangsneurose: 

( Die Hemmung von Aggressionen führt laut ADLER zu Neurose !

Beschreibung der Person: Der Bursche war blass. Er wurde als weinerlich und nörglerisch beschrieben, aber (nach außen hin) wenig(( aggressiv. 

Als Kind wollte er nicht in den Kindergarten gehen. In der Volksschule war er ein guter Schüler, hatte aber Kontaktprobleme. Im Gymnasium war der Jugendliche ein durchschnittlicher Schüler und entwickelte schließlich seine Zwangsneurose.( Er hatte 

· Zwangsgedanken, 

· Rituale,

Kontrollzwänge... ,( sodass er nicht mehr in Schule gehen konnte - kam nicht mehr bei der Türe heraus... . ( Zu seiner Mutter wurde er übertrieben nett!(Vor der Entwicklung der Neurose war er oft zornig auf seine Mutter. - ( Jetzt ist er sehr nett zu ihr, will mit ihr singen, obwohl er das vorher hasste usw..

( ‚Verkehrung ins Gegenteil!’ 

(Der Jugendliche hatte große Probleme mit seinem 18 Monate jüngeren Bruder (es gab auch sexuelle Spielchen mit ihm). Der Vater - Künstler und feinsinnig - hatte wenig Zeit für ihn.

Professor Reinelts erster Eindruck von den Jugendlichen: Der Jugendliche ist groß, mager und blass, er sieht eher aus wie 15 oder 16. 

Beim Eintreten wusste der Bursche nicht, wo er seinen Mantel hintun sollte - ob er ihn über einen Stuhl hängen sollte, oder auf die Garderobe.( Es dauerte eine ganze Weile bis er sich zu einer Entscheidung überwinden konnte. 

Die Unterhaltung mit dem Jugendlichen gestaltete sich schwierig, er war unschlüssig, mit viel „Wenn“ und „Aber“. 

(Professor Reinelt bittet die Mutter um eine schriftliche Beschreibung der Schwierigkeiten - die Mutter beginnt zu erzählen:
„Ich habe ihn morgens um 6.30 Uhr aufgeweckt, er zieht sich nur liegend an, bewegt sich stets so, dass sein Rücken der Türe zugewandt ist. 

Eines Tages kommt er nicht zum Frühstück, ich gehe hinauf und sehe, dass er etwas aus dem Fenster wirft. - Er gibt schließlich zu, dass er seine Notdurft in einem Blumentopf (mit Erde gefüllt) verrichtet hat und dies aus dem Fenster geschmissen hat.( Ich mache ihm Vorhaltungen - er sagt, er könne nicht auf’ s Klo gehen weil alle dort Gerüche hinterlassen und, ob ich nicht wüsste wie gefährlich das ist. 

Er verteilt Mottenkugeln in seinem Zimmer, geht nur mit geschlossenen Augen durch’ s Haus. - Ich muss ihn führen, damit er nicht überall anstößt und alles in Unordnung bringt. 

Am Abend reinigt er sich in einer Waschschüssel, zieht sich im Bett aus. Er schließt immer das Auge das näher an der Türe ist. 

Ich muss den Wecker stellen und kontrollieren, immer wieder; auch die Rollo muss ich runterlassen und schauen ob sie auch wirklich zu ist. -( Dies ist ein stundenlanges Zeremoniell!

(( Durch die vielen Zwänge kommt er nicht weiter, zum Schluss kann er nicht mehr zur Schule gehen.(( ‚Die Mutter führt viele Handlungen für ihn aus,( da er sonst Panikzustände bekommt. 

Professor Reinelt beginnt mit dem Jugendlichen eine Maltherapie:
(( In der 10. Stunde bringt der Jugendliche Professor Reinelt ein Bild mit! - Dies ist ein wichtiger und bedeutender Schritt!(( So wurde aus der Therapie eine Maltherapie. Zu den Bildern soll der Bub assoziieren ((thematisches Assoziieren)( Reinelt frägt: „Was fällt dir dazu ein?“ -Die Assoziationen des Jugendlichen sind manchmal weit weg vom offensichtlichen Bildinhalt. Der Jugendliche kann die Themen selbst wählen, nur manchmal, wenn es ihm sinnvoll erscheint gibt Herr Professor Reinelt das Thema vor.

1. Bild: Dieses erste Bild scheint nicht ganz zu dem Buben zu passen, es ist mit groben, breiten Strichen gemalt, in kräftigen Farben. Ein Hellblaues Oval in der Mitte, rote Striche im Hintergrund, darüber ein großes schwarzes Gitter.(Titel des Bildes: „Eine echte Lüge läßt sich nicht hinter ein Gitter zwängen”

2. Bild - Bild in der 23. Stunde: Das Bild hat den Titel „Angst”.( Der untere Teil des Bildes ist rot, und eine kleine händeringende Figur entwächst daraus. Hinter der Figur steht ein riesiger schwarzer Schatten mit wenigen roten und gelben Akzenten. Der Hintergrund ist blau. Um die kleine Figur herum strahlt ein gelbes Licht. Außerdem ist sie mit dünnen schwarzen Strichen um den ganzen Körper gefesselt. Das Bild wirkt dramatisch und dynamisch. 

(( Er assoziiert ‚weggetreten und unkontrolliert’: „Ein Mann geht auf der Straße, er hat heute seien Arbeit verloren.( Andere Leute starren ihn an und wenden sich dann von ihm ab.(( Er hat Angst vor der Zukunft. Die Angst lässt den Menschen erstarren und fesselt ihn.”

3. Bild - „Versteinerung“ - so benennt er das darauf folgende Bild in der 24.Stunde: Bleistiftzeichnung.(( Man sieht Kristalle von verschiedener Größe, sehr genau, durch Licht, Schatten, Kanten gezeichnet. Assoziation des Jugendlichen: „Das Denken ist eingeschränkt, langsame Fortbewegung. Den Menschen gefällt der Zustand der Versteinerung, ( weil sie dann nichts tun müssen. - Unendlich langsames Wachsen.”

‚Die vorige Stunde war vielleicht beängstigend für ihn’.(( Deswegen die Versteinerung als Fortführung des Gitters?

Nächstes Bild - 4. Bild: Eine tiefrote Marionette, hängt an genauso roten Fäden, die in den sehr spitzen Fingern einer sehr dunklen schwarzblauen Hand zu sein scheinen. Im Hintergrund sind helle Farben, in breiten Abschnitten. Das Bild ist sehr strukturiert, klare Formen.( Die Assoziationen des Jugendlichen dazu: „Der Mensch wird durch eine höhere Macht gelenkt. - Er will das garnicht überwinden, denn das Risiko ohne die höhere Macht wäre zu groß.”( ‚Ist das sein Ausgeliefertsein an die Zwänge’? - Die Passivität, nicht weiterkommen, sich nicht draussehen.

5. Bild - 12 Stunden später mit dem Titel „Gefahr”: Angriff, einige raketenförmige Spitzen zeigen auf ein Ziel hin. -( Unruhe, Sprungkraft. Zwischen den Spitzen ein langer roter Strahl. Assoziation des Jugendlichen: „Das Schaltpult, dass die Maschine steuert, ist explodiert, der Blutstrahl der herausspritzt ist von der Person die dort gearbeitet hat.”

6. Bild - „Die zurückgewonnene Freiheit”: Die Buntstiftzeichnung, wirkt wie eine Volksschülerzeichnung. Ein offener Käfig in der Mitte, ein  rotblaues Ding, eine Figur drin. Im Hintergrund eine etwas seltsame Tür.( Die Assoziationen des Burschen: „Der Gefangene braucht lange um den Käfig zu öffnen,  jetzt hat er seine Freiheit wieder und muss nur noch einen Faden durchreißen um die Tür zu öffnen. -(( Doch um die Türe herum ist Feuer, er will doch wieder in den Käfig zurück und tut das auch.”( ‚Der Käfig ist Schutz und Rückzug.’

7. Bild aus der 44. Stunde - „Die böse Gewalt”: Wieder malt er mit Wasserfarben, diesmal aber viel fröhlichere Faben; smaragd, lila, pink, hellgrün, bläulich-weiß, gelb, rot. Die weißliche Hand zerquetscht eine Banane und Blut tropft aus ihr heraus. Daneben ein smaragder Hintergrund mit einem dunklen Fleck, der aussieht wie ein Auge. Assoziation: „Die Böse Gewalt ist die blasse Hand; das Auge - die gerechte höhere Gewalt - beobachtet alles.”

((Die Banane als sexuelles Moment? - Der Jugendliche hatte wirklich Onanieprobleme! Das Blut sind sadistische Tendenzen? Das Auge als Gewissen?

( Nun kommen aggressive Impulse der Mutter gegenüber zum Vorschein.(( Destruktive Phantasien werden in der Therapie sogar ausgesprochen! – ‚Wie in Trance sagt er’, er möchte seine Mutter einsperren, sie schlagen und ihr Daumenschrauben anlegen.(( Später verleugnet er jedoch, das je gesagt zu haben.

( Um mehr darüber zu erfahren, gibt Reinelt in der nächsten Stunde das Thema „Mutter” vor.

8. Bild - „Mutter”: „Mutter“ ist, hellblauer Hintergrund, eine dunkle Waage, viele Spitzen und Ketten.( Auf einer Waagschale liegt eine Kugel, über der anderen Waagschale hängt eine zweite Kugel.( Über der beschwerten Waagschale schwebt eine Kralle. 

Die Assoziation des Jugendlichen dazu: „Die Kugeln verkörpern( das Glück.(( Mein Glück ist auf der Waage. -( Wenn die Kugel der Mutter auf die andere Seite fällt, wird mein Glück in die Greifzange nach oben gedrückt und zerstört.(( Ich muss meine Mutter unglücklich machen um selber glücklich sein zu können.” 

(( Ein einziger Kindheitstraum fällt ihm ein: Ein Gerippe stößt ihn in einen Sarg, er kann sich nicht bewegen und nicht atmen.

8. Bild - „Kain und Abel”: Die dramatisch schlechte Beziehung zum Bruder drückt sich auch in dem Bild aus, in dem er ihn erschlägt.

9. Bild - Beziehung zu Reinelt:

Das Thema für dieses Bild wurde von Professor Reinelt vorgegeben. Es ist ein Sessel mit einer darüber schwebenden Brille zu sehen, stechende Augen. Assoziation des Jugendlichen: ‚Er mag nicht wirklich viel dazu sagen.’ „Schwarzer Sessel, die grüne Farbe bedeutet Ruhe, blau bedeutet ungelöste Probleme.”( ‚Hat er vielleicht Angst vor der Therapie, weil er mich als „Brille“ darstellt? - Glaubt er ich kann in ihn hineinschauen, weiß alles über ihn?’

10. Bild - Ein weiteres Bild das offensichtlich Reinelt darstellt malte er später einmal „Der Zukunftsmensch”: Ein großer, entstellter Kopf, mit blutumrandeter Brille ist zu sehen. Die Assoziation: „Der schwarze Hintergrund ist die geistige Vernebelung. - Der Kopf ist zwar gelehrt, sieht aber nichts.”

11. Bild - „Vater”: Das 11. Bild hat die Beziehung zu seinem Vater zum Thema. Assoziation: „Der Vater geht mit Sohn einen steinigen Weg, auf dem er ihn viel lehrt.”

(( Nach 55 Stunden waren die Sommerferien da, Reinelt möchte eine Pause machen. Danach ist der Jugendliche wie ausgewechselt! - Die Mutter meldet sich wieder, es sei alles wieder gut, sie waren in Venedig. Er spricht zwar immer noch nicht mit dem Bruder, aber es könne sich nur noch um wenige Tage handeln bis er sich wieder mit ihm verträgt. Alle Zwangshandlungen sind weg. Er ist tüchtig in der Schule und neugierig, scheint alles nachholen zu wollen. - Auch ist er aufgeschlossen.

( Malen möchte er aber nichts mehr, und von Professor Reinelt wolle er auch ncihts mehr wissen.

2, 3 Jahre später ruft noch einmal der Vater an, er mache sich Sorgen, es wäre schrecklich, der Bub würde oft ausgehen und tränke Bier! 

(- Professor Reinelt freut sich. - Dies ist ein Beispiel einer erfolgreichen Therapie, es muss nicht immer so sein! Ich könnte Ihnen genauso gut ein anderes bringen.(( Der Therapeut wurde zur Identifikationsfigur.

7. VO (28.11.2002)
Die Wahl der Neurose abhängig von:
· Der Art der Verschränkung der Triebe, 

· der Art der Organminderwertigkeit und

·  der jeweiligen Entwicklungsstufe des Kindes.

Der Männliche Protest
(Psychischer) Hermaphroditismus (= Zweigeschlechtlichkeit, Intersexualität)
Was ist Hermaphroditismus?:

Der alte Begriff für Hermaphroditismus ist „Zwittertum”.(( Hermaphroditismus ist das Vorkommen weiblicher und männlicher Geschlechtsmerkmale im gleichen Individuum; benannt nach Hermaphroditos, Sohn des Hermes und der Aphrodite. 

( Heute Intersexualität genannt.

Definition von Intersexualität: Intersexualität ist eine Störung der Geschlechtsdifferenzierung mit Widersprüchen in der Ausbildung der allgemeinen äußeren geschlechtlichen Erscheinung, der Keimdrüsen bzw. der Geschlechtsorgane, sowie des chromosomalen Geschlechts.

Psychischer Hermaphroditismus: Alle Menschen haben männliche und weibliche psychische Anteile in sich.( Im Laufe der Entwicklung verkümmern aber meist die gegengeschlechtlichen Anteile, oder sie werden sublimiert*. 

(( Das Interesse Adlers bezieht sich auf das gemeinsame Auftreten von neurotischen Phänomenen und hermaphroditischen Merkmalen. Das Resultat seiner Forschung war, dass NeurotikerInnen körperliche Merkmale des anderen Geschlechtes besitzen,( also einen sehr kleinen Penis, oder eine vergrößerte Klitoris. 

( Heute wissen wir, dass Adler seine Forschung wohl etwas einseitig betrieben hat.

ADLER: „Diese objektiven Erscheinungen geben vielfach Anlass zu einem subjektiven Gefühl der Minderwertigkeit!”
(( Das bedeutet, es ist etwas individuelles, und nicht bei allen gleich! 

Adler hat einen großen Schritt in seiner Theorie gemacht - den Übergang vom biologischen zum erlebnispsychologischen Ansatz. 

( Objektive Phänomene können zu subjektiven Erlebungen führen. 

*Sublimierung 

Von S. Freud geprägter Begriff für einen Abwehrmechanismus, der sexuelle Triebenergien in gesellschaftlich angesehene Aktivität umwandelt, z.B. in künstlerische oder wissenschaftliche Leistungen oder auch soziales Engagement.

Folgen des subjektiven Minderwertigkeitsgefühls bei Kindern:

· Beeinträchtigung der Selbstständigwerdung des Kindes,

· Steigerung des Zärtlichkeitsbedürfnisses,

· Steigerung des Anlehnungsbedürfnisses,

· das Kind ((auch Burschen) wird vermehrt auf die Linie des Weiblichen gedrängt.

Exkurs zum besseren Verständnis der Zeit in der ADLER lebte - Patriarchalische Gesellschaftsstruktur um die Jahrhundertwende:

Die Gesellschaftstruktur um die Jahrhundertwende war eine patriarchalische.( Frauen und Kinder hatten einen geringeren Wert als Männer. - Die gesellschaftliche Leitidee war männlich!

Adler setzte sich sehr gegen die Diskriminierung der Frauen durch diese gesellschaftspolitische Leitidee der Superiorität (= Überlegenheit) des männlichen Geschlechtes ein.

( Eine Diskussionsbemerkung in der Mittwochsgesellschaft zu WITTELS (( ein Kollege der mit Adler in der Mittwochsgesellschaft war):

Adler: „Wie unter der Herrschaft des Privateigentums alles zum Privateigentum wird, so auch die Frau. Erst ist sie Besitz des Mannes, dann des Gatten. Das bestimmt ihr Schicksal. Deshalb muss vor allem die Vorstellung des Eigentumsrechtes an einer Frau aufgegeben werden.“

(ADLER)

Wittels spricht sich 1908 im Vortrag über der Stellung der Frau gegen die Frauenarbeit aus! 

( Adler: „Wittels hervorstechenster Zug sei eine Unterschätzung der Frau und eine Unterschätzung ihrer geistigen Arbeit… .“

„Man dürfe nicht vergessen, dass die Frau sich erst im Anfangsstadium ihres Kampfes befindet und dass bei jeder derartigen Bewegung die ersten Vorkämpfer immer geopfert werden müssen… . 

( ...Man könne auf eine solche Unsumme geistig wertvoller Frauen hinweisen, dass ein Vergleich mit dem Durchschnitt der männlichen Leistungen nicht zu Ungunsten der Frauen ausgehen würde.“

(ADLER, 1908)

Typische männliche bzw. weibliche Eigenschaften/(Der Verzicht auf Männlichkeit erscheint dem Kind gleichbedeutend mit Weiblichkeit:


Männlichkeit




Weiblichkeit



- aggressiv




         - gehemmt



- aktiv





- passiv



- mutig





- feige



- stark





- schwach



                                                                  - unterwürfig

                  - vollwertig




          - minderwertig

ADLER: „Alle Neurotiker haben eine Kindheit hinter sich in der sich Zweifel in ihnen regte, ob sie zur vollen Männlichkeit gelangen könnten“. 

(( Diese Aussage betrifft also auch Frauen, denn männlich bedeutet vollwertig.

((Hemmung der Aggression ist weiblich,

Steigerung der Aggression männlich.

Hemmung der Aggression beim Mann: Schüchternheit, Unterwerfung, Masochismus.

Überschießende Aggression bei der Frau: 

Männlicher Protest - bei Männern und Frauen: Der männliche Protest ist kompensatorische Aktivität der eigenen Schwäche ((Weiblichkeit) und das Streben stark und männlich zu sein.

ADLER: „Die Struktur der Neurosen zeigt uns die vielfach verschlungenen „weiblichen“ Linien, sorgsam verdeckt und überbaut durch die hypertropisch (= über das Normale hinausgehend) „männlichen“ Wünschen und Bestrebungen.(( Dieser „ männliche Protest“ erfolgt zwangsmäßig als Überkompensation, weil die „weibliche“ Tendenz vom kindlichen Urteil wie ein Kindheitsfehler abfällig gewertet wird.“

(ADLER)

Männlicher Protest: Der männliche Protest ist die protesthafte Abwertung der als Minderwertigkeit angesehenen eigenen Schwäche (( Weiblichkeit!), die Auflehnung gegen die eigene Schwäche, das Streben nach Stärke (( Männlichkeit).

(( Das Ziel des männlichen Protests: Ziel des männlichen Protests ist männliche Omnipotenz.

( ADLER geht davon aus, dass alle Menschen männliche und weibliche psychische Anteile besitzen.

Faktoren für die Neurosenentstehung (1910):

Faktoren für die Neurosen Entstehung von Neurosen sind 

· Organminderwertigkeit, 

· die sie begleitenden kindlichen Wertungen und 
· der männliche Protest.

( Zu „objektiven“ Gegebenheiten tritt subjektives Erleben.(„Objektive Phänomene“ führen zu einem subjektiven Gefühl der Minderwertigkeit.

( Seneca (= römischer Dichter und Philosoph): „Es sind nicht die Dinge an sich, sondern die Bedeutung, die wir ihnen geben.“

(Welche Bedeutung gebe ich einem Faktum - z.B. einem Muttermal im Gesicht?:

((Was für den einen hässlich ist, findet ein anderer wunderschön.

( Das Minderwertigkeitsgefühl lässt uns andere oft als übermächtig erscheinen.

Definition der ICD-10 von Störung der Geschlechtsidentität des Kindes: 

· Ein dringlicher und anhaltender Wunsch oder die feste Überzeugung, zum anderen Geschlecht zu gehören,

· eine starke Ablehnung des Verhaltens, der Merkmale, der Kleidung des Geschlechtes dem das Kind eigentlich angehört,

· die Störung tritt typischerweise erstmals im Vorschulalter auf,

· (?).

( Bsp. aus Professor Reinelts Praxis - Ein Mädchen, dass sich Tischtennisbälle in die Hose steckt: Ein Mädchen ging zu Reinelt in Therapie, es wehrt sich schon seit dem 3. Lebensjahr (wenn es die Mutter immer wieder versucht) irgendwelche Kleidungsstücke, die man als Mädchen trägt anzulegen (( Tobsuchtsanfall), steckt sich Tischtennisbälle in die Hose und posiert so vor dem Spiegel. Sie zeichnet Bilder von verzaubertetn Familien (( ein Test bei den das Kind seine Familie verzaubert zeichnen soll) in denen die Figuren lange Nasen oder Schwerter haben. ‚Sind das nicht eindeutige Phallussymbole?’

Definition der ICD-10 von Transsexualismus:

· Der Wunsch, als Anghöriger des anderen Geschlechtes zu leben und anerkannt zu werden,

· das Gefühl des Unbehagens, der Nicht-Zugehörigkeit, als ob man im falschen Körper stecken würde,

· der Wunsch nach hormoneller und chirurgischer Behandlung um den eigenen Körper so weit wie möglich dem bevorzugten Geschlecht anzugleichen.

Wende zum subjektorientierten erlebnispsychologischen Ansatz

Bei ADLERS Wende zum subjektorientierten erlebnispsychologischen Ansatz werden die Organe immer weniger wichtig !

Adler spricht vom Gefühl der Minderwertigkeit: 

„Die objektiven Erscheinungen ((Organminderwertigkeiten) geben vielfach Anlass zu einem subjektiven Gefühl der Minderwertigkeit.“

( Es gibt eine Annäherung an die Alltagssprache.

1912 ist die Organminderwertigkeit nur mehr einer von vielen Auslösern für (unbewusstes) Minderwertigkeitsgefühl.

Risiken für ein vertieftes Minderwertigkeitsgefühl sind:
· Organminderwertigkeit,

· Ablehnung und 

· Hass.

Organminderwertigkeit(bei Körperbehinderung, Sinnesbehinderung,…):

ADLER: „Diese Kinder streben danach jene Mängel zu kompensieren und ein Ziel zu erreichen, von dem sie sich ein Gefühl der Überlegenheit erhoffen und sie fühlen und leben, als ob sie sich in einem fremden Land befänden. -

Indem sie kämpfen, zögern, entfliehen, sind sie vielmehr mit sich selbst beschäftigt als mit anderen.( Sie sind deshalb egoistisch, rücksichtslos und ihnen fehlt es an Gemeinschaftsgefühl, Mut und Selbstvertrauen, weil sie die Niederlage mehr fürchten, als den Sieg wünschen.“

(Adler)

SOZIALE 


LEBENSWELT





MATERIALE (= stofflich) UND GEISTIGE WELT





EIGENAKTIVITÄT,





SENSORISCHE RÜCKMELDUNG








KÖRPERLICHE AUSSTATTUNG


+ENTWICKLUNG





PSYCHISCHE ORGANISATION


UND ENTWICKLUNG





Informationsverarbeitung durch das Zentralnervensystem





psychischer Überbau





Kompensation





ÜBERKONZENTRATION





EIGENAKTIVITÄT,





SENSORISCHE RÜCKMELDUNG








(hereditäre) KÖRPERLICHE Beeinträchtigung





Körperliche Beeinträchtigung





Organminderwertigkeit





Eigenaktivität, 





sensorische Rückmeldung





Mangelhafte Kompensation, 


     


KompensationstörungeN,


 


NEUROSE





GESTEIGERTER Aggressionstrieb!!
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